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wegen Nichteintretens der darin enthaltenen Bedingung dahinfiele. Es liegt 
indessen ganz in der Hand der deutschen Staaten und insbesondere der Regie­
rung des Norddeutschen Bundes, eine solche allerdings höchst bedauerliche und 
die gemeinsame Unternehmung gefährdende Eventualität zu verhindern. Umge­
kehrt würde eine jener Voraussezung entsprechende baldige Entschliessung des 
Norddeutschen Bundes und eine daran anschliessende Verständigung mit den 
süddeutschen Staaten wieder ihre bedeutende Rükwirkung auf die Entschlies- 
sungen Italiens üben und der Angelegenheit im Ganzen einen höchst wirksamen 
neuen Impuls geben.

Indem der Bundesrath nicht ermangeln wollte, Sie auf dieses besondere Ver- 
hältniss aufmerksam zu machen, ersucht er Sie, die Regierungen, bei welchen Sie 
akkreditirt sind, in dem passend scheinenden Zeitpunkt darüber näher zu unter­
richten und insbesondere dem Hrn. Bundeskanzler von dem Inhalte gegenwärti­
ger Note Kenntniss zu geben und ihm auf Verlangen Kopie davon zu lassen.

A N N E X E

Le Conseil fédéral au Ministre de Suisse à Florence, G.B. Pioda

Copie
L  Bern, 9 mars 1870

Nous nous empressons de vous communiquer ci-joint5, avec l’autorisation d’en faire l’usage que 
vous jugerez convenable, la copie de la Note que nous avons adressée aujourd’hui à notre Légation 
en Allemagne concernant l’entreprise de l ’établissement d ’un chemin de fer par le St. Gotthard.

En même temps, nous vous invitons, Monsieur le Ministre, à nous faire, le plus promptement 
possible, des communications ultérieures sur l’état actuel des choses en Italie concernant cette 
affaire et nous saisissons [...].

5. Cf. n° 223.
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Le Président de la Confédération, J. Dubs, 
au Ministre de Suisse à Paris, J. C. Kern

Confidentiell Bern, 22. März 1870

Hr. Oberst Hammer meldet von Berlin1, dass in der Stimmung des Grafen Bis­
mark in Gotthardsachen eine sehr fühlbare Erkältung eingetreten sei. Er vermu- 
thet, dass Rücksichten gegen Frankreich diese Stimmung hervorgebracht haben

1. Du 19 mars 1870, non reproduit. Cf. E 13 (B) 72.
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u. will vernommen haben, dass Benedetti2 sich sehr angelegentlich mit der Gott­
hardfrage beschäftige. Auf hiesigem Platze konnten wir zwar schon bemerken, 
dass eine Gotthardbahn gerade nicht ein Gegenstand besonderer Freude für 
Frankreich wäre; allein von wirklichen Feindseligkeiten gegen dieselbe war 
nichts zu bemerken.

Es wurde daher von anderer Seite die Muthmassung ausgesprochen, dass Graf 
Bismark eher etwas darüber missmuthig sei, dass Italien sich von Preussen 
entfernt u. wieder mehr Frankreich genähert habe, so dass Preussen fühle, seine 
Spekulation, mittelst des Gotthard Italien mehr an sich zu fesseln, sei dermalen 
ohne den gewünschten politischen Erfolg u. etwelche Zurückhaltung daher ange­
zeigt.

Da es uns natürlich daran gelegen ist, über die Gründe dieser sehr unverhofften 
Wendung in dieser wichtigen Angelegenheit ins Klare zu kommen, so möchte ich 
Sie ersuchen, darüber in Paris mit Vorsicht einige Erkundigungen einzuziehen u. 
mir alsdann darüber zu berichten.

Ich bemerke Ihnen nur noch, dass wir über die neue Wendung der Dinge nichts 
in die Öffentlichkeit gelangen lassen, so dass ich auch Ihnen die grösste Discretion 
i. Sachen empfehlen muss.

2. A m bassadeur de France à Berlin.
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A. Gonzenbach au Chef du Département militaire, E. Welti 

L  Florenz, 28. März 1870

Gestern habe ich über die hiesige Lage einlässlich an Herrn Escher geschrieben 
— und, obschon ich voraussetze, Herr Escher werde Ihnen das Wesentliche aus 
meinem Bericht mittheilen — so erlaube ich mir doch noch einige ergänzende 
Worte direct an Sie zu richten, hochgeachteter Herr!

Die Auszeichnung, die mir hier von allen Seiten zu Theil wird, habe ich wohl 
hauptsächlich Ihrer Einführung beim Minister Correnti zu verdanken, und den 
wohlwollenden Zeilen, die Herr Mélégari an den Minister Sella geschrieben; wol­
len Sie gefälligst dem Herrn Gesandten dafür meinen Dank aussprechen.

Pioda hat mich als alten, vieljährigen Bekannten sehr zuvorkommend aufge­
nommen, und wenn ich reüssiere, so gehört das Verdienst namentlich ihm. Pioda 
hat hier eine vortreffliche Stellung in allen Kreisen, er ist geachtet und geliebt. 
Selbst seine Schwächen sind, weil nationale, hier sympathisch.

Am 22. d. Mtes hatte ich Ihnen aus Mailand1 geschrieben, dass ich nach Florenz 
reisen werde, um das Schleppen Correntis zu überwinden, und ihn zu bestimmen,

1. Non reproduit.
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